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hat Wie die Sonne wohl im allgemeinen ſcheint, ſo ſcheint
ſie doch für jeden Einzelnen ſo als ob ſie für ihn allein ſcheine;
wie der Redner für die Verſammlung Im allgemeinen ſpricht aber
och ſo daß jeder üuhörer die orte als für ſich geſprochen halten
kann: ſo hat der göttliche Heiland für jeden einzelnen Menſchen e·
litten und iſt für ihn geſtorben. Wir önnen mit Recht beten der
du für mich lut geſchwi haſt der du für mich biſt gegeißelt, mit
Dornen gekrönt worden, der du für mich das reuz getragen 9aſt,
der du für mich biſt gekreuzigt worden. Ebenſo können wir zu Maria
agen, die du für mich deinen Sohn geboren haſt die du für mi
unter dem Kreuze Unſägliches gelitten 90 Ueberhaupt alles, vas
Maria geta und gelitten hat, hat ſie für jeden von uns getan und
gelitten. Wir ſollten ſie nicht deshalb von Herzen lieben? Bedenken
wir, daß derjenige, welcher fortwähren in unzähligen Tabernakeln
weilt, welcher täglich in der heiligen Meſſe den Opferto erneuert,
ihr Sohn iſt Wir ſollten die Mutter desſelben nicht lieben? Was
empfangen wir in der heiligen Kommunion? Wen hoffen wir einſt
auf dem Sterbelager als Tröſter und Erlöſer zu empfangen? Es iſt
ihr ohn Wir ſollten ſie ni lieben?

lieben Vir ſie, die Mater amabilis. die liebenswürdige
Mutter Kinder, die ihre Utter innig lieben, en ihr in allem
ähnlich 3u werden. So ſei Maria unſer Vorbild Fragen biu uns
oft, Vie würde Maria in unſerer Lage prechen, andeln? ſt unſer
ganzes Benehmen das eines Kindes der Mutter Maria? Der Ild
hauer, der eine Statue verfertigen will, au beſtändig auf das
ode Wir haben die Aufgabe, aus uns Kinder Marias 3u meißeln;
blicken wir alſo fortwähren auf unſer Vorbild Wenn wir Maria
ähnlich ind, dann werden ir auch das Wohlgefallen Gottes, ähnlich
Vie Maria, beſitzen, dann werden wir Uunter den Kindern Marias
ewig glücklich ſein e—

Die Jumme des heiligen homas von Aquin
für jüngere Tieſter, vorab für ngehende und vielbe

ſchäftigte Seelſorger.
Von Eſ

enmoſer, Spiritual mn Wattwil eiz

Im Intereſſe der 1 und ihrer Kinder, vielleicht ſchon kurze
Zeit nach empfangener Prieſterweihe, ſozuſagen Tag und Nacht ätig
ſein, verdient alle Anerkennung. Leider aber irg eine ätig⸗
keit nach außen namentlich für junge rieſter auch zwei große Ge
fahren Iun ſich deren Beſeitigung oder Milderung das Folgende
ſtrebt. Die * iſt daß man Qbet ſelbſt das notwendigſte Udrum
nach und nach aufgibt und nfolge deſſen immer zahlreichere Fehler
In ſeinem mte begeht, ohne ſchließlich mehr eine Ahnung von vielen
zu aben; die zweite: daß man ant betrachtenden Gebet ebenfalls
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nicht mehr feſthäl und ſo unvermerkt In eine geiſtloſe Routine
hineingerät, die mit der ſogenannten inneren „Vertrocknung“ Hand
in an geht Dieſe eminente Doppelgefahr iſt reilich weniger zu
befürchten, venn ein Prieſter in ſeine ausgedehnte Wirkſamkeit einen
großen on wahren aszetiſchen Lebens mitbringt; aber auch
ühlen das Bedenkliche threr Situation ſehr und egen aher ein
unſtillbares Sehnen nach mehr uße zum Gebet und Studium und
eine gewiſſe ſtändige Angſt, im Tumult der täglichen Amtspflichten

innerem Gehalbt einzubüßen und ſo auf oben bezeichnete Abwege
zu eraten.

Nachſtehender Artikel ſucht nun darzulegen, welch vorzügliches
10 unſchätzbare ittel üngere rieſter und vorab angehende Seel—
ſorger an der Summe des heiligen Thomas aben, ſich E in
an zu halten und ſelbſt bei recht großer Arbeitslaſt darin Fort
ſchritte 3 machen.

Wie reichhaltig die Summe den aszetiſchen, paſtore

en
und wiſſenſchaftlichen Bedürfniſſen eines Prieſters ent

ommt
Da dem vielbeſchäftigten Seelſorger außer ſeiner amtlichen

Tätigkeit wenig Zeit mehr zur Verfügung bleibt, ſo ware ihm aufs
E mit einem Werk gedient, das in mögli kurzer Faſſung und
tunlichſt 3u gleicher Zeit alles böte, Vas e für ſich und ſein Amt
nötig hat Stoff und Methode für die Fortbildung des Geiſtes im
allgemeinen, Erweiterung und Vertiefung der theologiſchen Kenntniſſe,
wertvolle inke für die Paſtoration, in

eſondere reiches Material
für das umfangreiche Lehramt und zur Uebung des betrachtenden
Gebetes, namentlich aber ſtändige Aufmunterung, alle ſeine iegen—
heiten, heißen ſie wie ſie wollen, im Geiſte lebendigen Glaubens
adellos zu verrichten; kurz, eS ſollte ihm guAsi eine Bibliothek
rſetzen ehen Dir vor allem Vie eit die Summe dieſem
vielgeſtaltigen Wet zu entſprechen verma

Wer ſich In dieſelbe vertieft, ird die überraſchende und
ſehr tröſtliche Wahrnehmung an ſich machen, daß ihm der Glaube

die tiefſten Geheimniſſe der Religion immer leichter vorkommt
und daß EL auch in ſeinem ganzen Tun und Denken den übernatür—
lichen Standpunkt unwillkürlich mehr und mehr einnimmt. oOher
das kommt, iſt nicht el agen iellei aher, eil Im ganzen
Werk der Glaube und ſeine Beweggründe der menſchlichen Vernunft
ſo wunderſam nahegerückt erſcheinen; viellei hat ihm der göttliche
Meiſter dieſe ſegensreiche Einwirkung als enn Charisma auf die
Reiſe durch die Jahrhunderte beigegeben, ähnlich vie die Briefe
des eiligen V  gnatius, Biſchofes und Martyrers, den Charakter einer
auffallenden Unktion bis auf den eutigen Tag ehalten Aben Sei
dem wie ihm wolle, jedenfalls iſt für den rieſter chon dieſer Vor

53*
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eil überaus wertvoll; denn das Ausharren im Glauben bis ans
Ende, das ogar eln heiliger Paulus hoch anſchlug mit den orten
Fidem Servavi! und das In unſerem Zeitalter ſo vieler Aergerniſſe
und teilweiſe noch nie dageweſener Verſuchungen eigene Schwierig⸗
keiten ietet, ird Aum ſo eher ſichergeſtellt. Und eben dieſer lebens⸗
kräftige Glaube verhindert auch das Aufkommen des gefährlichen
Mechanismus, der in gehäufte geiſtliche Verrichtungen ſo unvermerkt
ſich einſchleicht und große, nicht ſelten unberechenbare Nachteile für
den Seelſorger und die Gläubigen zur olge hat

Die Summe enthält die Quinteſſenz der ganzen eiligen
Schri Wohl alle wichtigſten Stellen derſelben finden ſich darin
verwertet, und was noch mehr iſt, wenigſtens ſo weit erklärt, als
der jeweilige Behandlungsgegenſtand eS verlangt. Aus dem erſten
Kapitel der Geneſis ird mehr als mal, aus dem zweiten mal,
aus dem ritten Gömal zitiert Im Neuen Teſtament ürften ſich
wenige ehrſätze finden, die nicht da oder dort, oft an mehreren,
zuweilen vielen Stellen der Summe eingegliedert ſind Dann und
vann dient einer einzigen ein ganzer Artikel zur Erklärung.
Das ſind aber Explikationen, die man wegen threr lefe und önhei
kaum mehr vergeſſen kann. 0 Texte, m  n ſie einem ſpäter
im Brevier oder Im Miſſale oder iun einem aszetiſchen Lehrbuch wieder
egegnen, kommen einem dann vor wie Paläſte im Weichbild einer

denen man chon hundertmal vorüberging, ohne bisher
eine Ahnung vom Reichtum, den ſie bergen, gehabt zu aben, bis

eingeführt, ihn mit eigenen ugen ehen konnte ade, daß
ni alle vornehmeren Stellen der heiligen Schrift, zumal der Evan
gelien, eine gleiche grundtiefe Entwicklung erſahren haben! ndeß
gibt * ſolcher noch ſo viele, daß man wohl zufrieden ſein darf; nuur
iſt die Erklärung auf drei bis fünf oder noch mehr Paſſus
des Werkes ertel und muß vom Leſer ſelbſt einem Geſamtbild
vereinigt werden, wozu in einzelnen Usgaben der Summe auch
beſondere Regiſter behilflich ſind SO0 ſtudiert der eißige Be⸗
nutzer des Werkes zugleich die heilige Schrift, das Buch aller er,
auf eine ſehr fruchtbare Weiſe, daß ihm oft eine einzige Stelle nütz⸗
licher wird als eln Dutzend andere, die man ſo kurſori geleſen hat

In der Summe finden wir ferners eine großartige ammlung
des Tiefſten und Schönſten, was die eiligen CL und Kirchen—
lehrer der vorhergehenden Zeiten Uun hinterlaſſen haben eln Artikel
iſt finden, der nicht Qus thren Werken vieles geſchö hat, 10
oft Stellen und mehr enthielte. Insbeſondere cheinen viele
ſogenannte Objektionen faſt nUL deshalb Aufnahme gefunden zu haben,
Uuni recht wichtige Usſprüche (T Meiſter der eiligen Wiſſenſchaft
über den MI Artikel vorgelegten Gegenſtand auch herbeiziehen und 12
nach Bedürfnis erklären, erweitern, vor Mißdeutung chützen, in
eltenen en auch rektifizieren können. Am häufigſten
ürften itiert ſein die heiligen Kirchenlehrer: Auguſtinus, Johannes
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Damascenus, Gregor der Große, Chryſoſtomus, Leo der Große, eda
Venerabilis, Hieronymus, Ambroſius. Daneben findet man unge⸗zählte Zitate aus den riften, die dem heiligen Dionyſius Areopa⸗gita zugeſchrieben werden, QAQus den Kollationen der heiligen Väter
der üſte, geſammelt von Kaſſian, vom ſeligen Petrus Lombardus

er den ſchon angegebenen Päpſten erhalten weitere
39 das Wort und werden Beſchlüſſe von Konzilien und wichti⸗Synoden angeführt. Endlich ſind noch wenigſtens 46 Philoſophen,Redner, Dichter, meiſt dem laſſiſchen Altertum angehörend, mit Zitaten
aus ihren Schriften vertreten, inter denen Ariſtoteles natürlich eit
aus den erſten Rang einnimmt. urz, in Hinſicht auf die im Werk
angeführten Auktoritäten iſt die Summe ein wahres Rieſenmoſaikbild,beſtehend Qus unzähligen Steinen und Steinchen in wunderſamerHarmonie zu einem unvergleichlichen Kunſtganzen vereint. Wer ſieſtudiert, mach gleichzeitig auch Udlen In den Werken der heiligenAter und vieler ſonſtiger Geiſtesmänner der VorzeitDie Bedeutung der Summe für die Dogmatik geht ſchon
aus dem hervor, daß ſe die neueſten Lehrbücher dieſer Disziplin,wohl ohne Ausnahme, aus ihr chöpfen bald Stellen wörtlichführen, bald auf ſie verweiſen, insbeſondere aber in den ſchwierigſtenPartien ſie als Führerin benützen. So ommt Es, daß ganze Ab
handlungen über Glaubenswahrheiten, genau betrachtet, ſich Mur als
mehr oder weniger weitläufige Umſchreibungen von dem erweiſen,
was Diu in der Summe mit unnachahmlicher Präziſion, Gedanken—
fülle und Kürze über enſelben Gegenſtand ſchon vorhanden finden.Einzig m threr Art iſt aber die Auszeichnung, E die Ater des
Konzils von Trient dem Meiſterwerk des heiligen Thomas zugedaaben, da ſie dasſelbe neben der heiligen Schrift auf den gleichenTiſch legten, Uunt eS In ſchwierigen Fragen jederzeit ſofort konſultieren
3u können. Die Summe erhielt dadurch von kompetenteſter Seite
das Zeugnis, daß ſie eine faſt unerſchöpfliche Fundgrube dogmatiſcherWahrheiten ſei, gleichwie ſie heute noch den Schlüſſel tiefernVerſtändnis vieler Partien der größern Erke theologiſchenInhaltes bildet Jedenfalls wird ein Prieſter, der mn ihr 3u Quſeiſt, dieſe mit eit größerer ru leſen, und das, vas ſie den
Bedürfniſſen der Gegenwart entſprechend, Neues bieten  . beſſer nachſeinem Wert taxieren und als Vervollſtändigung chon erworbener,
olider Kenntniſſe auch viel leichter im Gedächtnis behalten und fürdas Lehramt verwerten önnen.

Nicht geringere Dienſte leiſtet die Summe dem Seelſorgerim 22 ſo notwendigen Studium der MCOTQ ESs diesbe
züglich die Anführung einer Stelle Qus dem bekannten Werk „DerBeichtvater“ von Johannes Reuter, neu herausgegeben von PaterMüllendorff, genügen. In demſelben Ird II. Teil,0 Orerſtdie Notwendigkeit für den Beichtvater betont, daß EL nicht bloß die
verſchiedenen Sünden zu unterſcheiden wiſſe, ſondern auch den Charakter,
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die Arten, den Urſprung und die Heilmittel wenigſtens der
häufigſten vorkommenden, kenne und dann beigefügt: „Hiefür iſt
n² dringlicher 3 empfehlen als die Leſung des weitenTeils der Summe ber die Agenden und Laſter.“ In der
Tat, da gehen einem die ugen auf über das tiefſte Weſen von Gut
und Bös, über das Charakteriſtiſche jeder Tugend einerſeits und jedeLaſters auf der andern Seite Da ern man ennen den Zuſammen⸗
hang der Spezies auf eiden Seiten und ihrer Ausläufer nach en
Richtungen Fundament aQus Und nebenher ſchreitet fortwährender Nachweis, wie die Tugend allein den Forderungen der ernun
entſpricht und jede Sünde ein Verſtoß dieſelbe iſt Kurz, die
mächtigſten Motive werden meiſtens wie unvermerkt und nebenbei
ins Feld geführt, ſich vor jedem Laſter ſorgfältig frei 3u halten und
nach jeder Art von Tugend, 10 nach dem Gipfel der Vollkommen—
heit als dem allein würdigen Ziel des menſchlichen Daſeins, mit
allen Kräften zu ſtreben, und eS iſt chwer zu entſcheiden, ob das
Studium dieſes ausgedehnteſten Teiles der Summe dem Seelſorgerfür ſich ſelbſt oder für die Leitung ſeiner Aſfe mehr en zubringen imſtande ſei

Ferners ommt ſie auch der Verwaltung des Predigtamtesungemein zugut, vorausgeſetzt, daß der Seelenhirt ſie richtig ver.
wendet Alban 0lz ſel., der unvergeßliche Volksſchriftſteller, chreibtIn ſeiner Homiletik (Art Ueber die Lektüre des Predigers) den bei
ihm doppelt überraſchenden Satz „Die Summe des heiligenThomas bietet mehr geläuterte Wahrheiten, we der
Prediger auf der Kanzel verwerten kann, als ern ganzerBücher  rank moderner theologiſcher Literatur.“ Was der
edle Menſchenkenner hier ſagt, iſt viel, und doch 0 mit gleichemRecht noch beifügen dürfen: Einen rediger, der die Summe fleißigſtudiert, rkennt man bald der glücklichen Wahl wirklich religiöſerThemate, reichlicher und durchgehends paſſender Verwendungder eiligen Schrift und der Ausſprüche heiliger Väter, durch li  0  EEinteilung des Stoffes, durch ſtrammes Verbleiben beim Gegenſtandin der ganzen Ausführung, durch Knappheit und Präziſion in den
Ausdrücken, urch Abrundung und Kürze des Vortrages bei auffallenderErſchöpfung des Sujets, alſo durch viele Vorzüge von großem Wert
für die gedeihliche Verwaltung des n unſern agen ſo beſonderswichtigen Predigtamtes. Weiteres hierüber noch ſpäter.Aehnlich verhält S ſich mit der Summe für den Kate—
cheten und ſeinen Unterricht. Als er Bedingung einer gutenKatecheſe gilt bekanntlich, daß der Religionslehrer ſelbſt den Stoffgründli kenne und überhaupt un 0  en mehr als eLr wirklich
vorzutragen hat Nun iſt aber der Katechismus In vielen 10 in den
meiſten Teilen nur emn allerdings äußer kurz gefaßter Auszug der
Summe. Wer ſich von der Richtigkeit dieſer Bemerkung überzeugenwill, vergleiche beiſpielshalber die Definitionen der verſchiedenen
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ügenden, der ſieben Hauptſünden, des Gebetes, mit dem, was arüber
un ihr enthalten iſt, und eS ird In die ugen ſpringen, wie viel
ihr Udtum zur eigenen gründlichen enntni des genannten Lehr
büchleins verhilft, indem * 33  ber jede rage und ihre Antwort häufig
ſehr intereſſanten Auf  chluß vermittelt Nicht weniger fördern ſind
beim Religionsunterricht klare Einteilungen, zutreffende und doch
anſchauliche Darſtellung, was alles die Summe in ſich vereinigt.
Sie war 10 ſelbſt vom eiligen Verfaſſer urſprünglich für nfänger
in der Gottesgelehrtheit eſtimmt, ru ſich emgema In der denk—
bar klarſten, kürzeſten, prägnanteſten Weiſe aus, und verſchmäht eS
nicht, chwerer Verſtändliches durch paſſendſte Vergleiche zu illuſtrieren.
Dunkel wird die Darſtellung nur dann, enn die menſ Sprache
der leſe des Gegenſtandes kaum mehr folgen vermag, as aller—
ing Im ganzen Werk öfters vorkommt, aber doch auch in vielen
und langen Partien wieder gar nicht Es handelt ſich alſo nur darum,
daß der Katechet V der Auswahl des Verwendbaren für Katechumenen
Geſchick habe und dann die unvergleichlichen Vorzüge der arheit,
der Ordnung, der Richtigkeit Iun den Ausdrücken, der Anſchaulichkeit
auch in die Volksſprache hinüber 3 nehmen erſtehe, und EL wird
ſeine Aufgabe L vortrefflich löſen Niemals wird einen ugen  —
blick der ſo kurz zubemeſſenen Zeit des Unterrichtes durch planloſes
Gerede vergeuden, indem eLr durch beharrliche Studium der Summe,
Vie auf der Kanzel ſo auch hier ogar die Fähigkeit dazu verliert.
Was e ſagt iſt ſachentſprechend, naturgemäß, gründli und darum
auch faßlich und interreſſant, und ſo erhalten die Zöglinge einen
Unterricht, für den ſie ihr ganzes eben lang ankbar ſind, enn ſie
auch den Wert esſelben nicht immer ſofort rſaſſen

Die gleichen koſtbaren Vorzüge werden auch die ſogenannten
Chriſtenlehren haben, nämlich jene Katechismuserklärungen, die den
mehr Erwachſenen QAus dem gewöhnlichen Sonntagen des
Nachmittags zu halten ſind Auch hievon ſpäter noch Einiges

ne Anza anderer Verwendungen der QAus der Summe
geſchöpften enntniſſe und ſonſtiger Vorteile eien hier der ürze halber

ſkizziert.
Vertrautheit mit ihr und threr Methode hilft wie wir noch

ehen werden, ungemein zur leichten Uebung des betrachtenden Gebetes,
das für jeden rieſter von ſo fundamentaler Wichtigkeit iſt zur
richtigen Beurteilung literariſcher Erzeugniſſe, vorab religiöſen, aſzetiſchen
Charakters zu Entwürfen für orträge 1e EL Art zur richtigen
Beurteilung ſchwieriger Fragen der Paſtoration, namentlich mancher
Gewiſſensfälle, deren irekte Löſung man wohl in keiner Moral der

finden würde zur Abfertigung von Einwürfen eligion
und Kir zu kurzen und doch gehaltvollen ſchriftlichen Artikeln
als Abwehr olche Anfeindungen der Religion zu gediegenen
Referaten in Konferenzen und zur Löſung etwa vorgelegter Kaſus
zur Entſcheidung 3  ber Standeswa junger eute, namentlich für das



82

Ordensleben, die häufig zugleich ſo elikat und ſo folgenſchwer iſt
zur richtigen Beurteilung etwaiger, außerordentlicher Seelenzuſtände,
die hie und da ſo viel Redens von ſich machen und jedenfalls, enn
ſie auch verborgen leiben, für den Seelenführer gar Arte Knacknüſſe
3u ſein pflegen für den Prieſter ſelbſt 3u einer wirklich E  en,
Klugheit und Einfalt in ſich vereinigenden Geiſtesrichtung, zu einer
gleichmäßigen, geſammelten Stimmung, die mit der Gnade Gottes
EI in eine Art ſtändigen Gebetes übergeht, worin ſich der heilige
Auktor ſo ſehr auszeichnete endlich wie geſagt 3u einem Leben voll
lebendigen Glaubens, mit dem ſich eln wahrer Hunger nach ſoliden
Tugenden und Sehnſucht nach unverhüllter Anſchauung der großen
Geheimniſſe und endlich Gottes ſelbſt des letzten Zieles, verbindet
* Sage mir, mit wem du Imge und ich ſag dir, wer du biſt (werden
wirſt)! Gewiß läßt ſich dieſes Sprichwort auch auf alle Prieſter
anwenden, die durch tägliche enützung der Summe m rechten Geiſt,
ſie zu threr Vertrauten machen Ein exemplariſches Prieſterleben iſt
beinahe unvermeidlich; denn die Beweggründe dazu, die ſie in en
NUL denkbaren Formen dem El und Gemüt meiſtens wie unvermerkt
vorhält, ſind zu wuchtig und zu konzentriert, und ſo wird auch eln
ſeliges Hinſcheiden immer icherer den Schlußſtein aller Großtaten
Gottes In ſeinem irdiſchen Lehen bilden

Vielleicht erſcheint dieſe Litanei von Vorteilen, die auch
der vielbeſchäftigte rieſter bei Utem, beharrlichen Willen AQus der
Summe öpfen kann, dem einen oder andern hochwürdigen Amts⸗
ruder als eine flagrante Uebertreibung. Aber das iſt keineswegs der
Fall; Im Gegenteil iſt dies vorgelegte Verzeichnis nicht einmal Er
ſchöpfend, vorausgeſetzt, daß ſie wenigſtens einigermaßen, wie
von erne, ſo Udiere, wie ſie geſchrieben wurde. Der heilige Thomasaber begann nie daran arbeiten, ohne vorhergehendes, inſtändigesGebet und vandte In ſchwierigen Punkten gewöhnlich noch beſondere
Uußwerke, Faſten In dieſer letzten Hinſicht ird zum allermindeſten
das nötig ſein, was 10 jeder ſeiner Stellung Ewußte Prieſter ohne
hin eiſtet daß man ſich erne hält von einem gemächlichen, In Erd⸗
vergnügen dieſer oder jener Art praktiſch ſeinen Zentralpunkt ſuchendenen. Es erhält ſich überhaupt mit der Summe ähnlich wie mit
dem Muſikſtück eines jeden großen Meiſters: In dem Maße kommt
ſeine innere, vielfach verborgene, Schönheit mehr zum Ausdrucke und
teigert ſo die Wirkung, als die Vortragenden und die Zuhörer In
die gleiche Stimmung ſich zu verſetzen wiſſen in welcher der Komponiſt
eS Ul

Zwei der ſchon angedeuteten Punkte bedürfen threr ervorra⸗
genden Wichtigkeit n unſerer Zeit noch 3  E  er beſonderer Beſprechung

a Die Summe als Quelle intellektueller Bildung.
Eine tüchtige Geiſtesbildung war 3u allen Zeiten für den Prieſter

von ohem Wert, aber vielleicht niemals ſo notwendig, zumal für
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einen Seelſorger, wie In unſeren Tagen, da bald gebildet ſein
will, der Geiſtesdünkel ſich gegen den QAuben täglich mehr empört
und dieſer als ne  ung der Vernunft verſchrieen ird und da endlich
Irrtümer bald ohne Zahl vie Schneeflocken zur Winterzeit in der Luft
herumſchwirren. Kein Wunder darum, daß der heilige Qter
Leo XIII dieſen un bei jeder Gelegenheit immer wieder etonte
Anderſeits werden wir auch K begreifen, varum CT 3u dieſem Zweck
gerade das Studium des heiligen Thomas o angelegentlich empfahl,
wenn wir Folgendes in rwägung ziehen Vorab ſeine Summe t
eine Ule für den men  en Geiſt, wie ſich eine vortrefflichere
gar nicht denken läßt Man ſucht ſich Urch ihr Studium theologiſche
Kenntniſſe anzueignen und ibt ſich C unausgeſetzt in der gründ  2
lichſten Philoſophie. Eiſerne Logik, unbezwingliche Dialektik, eine Meta⸗
phyſik die nach allen Seiten bis Oan die äußerſten Grenzen des Er
kennbaren die Vernunft mit icherer an Uhr eine Pf  ologie faſt
ohne gleichen an Feinheit und Sicherheit, II, Rechtslehre all
das ird nebenbei und wie unvermerkt n ſteter Abwe  ung be⸗
trieben und mu mit der Zeit dem Geiſte notwendig eine Schärfe und
Gewandtheit In ennen Operationen verleihen, die einem Philoſophen

Fach hre machen würde.
Da aber der vertraute mgang mit der Summe nicht bloß eine

Ezunehmende allgemeine Schulung des Geiſtes zur olge hat, ondern
auch ewirkt, daß man alles bisher Gelernte viel gründlicher, ſyſte
matiſcher auffaßt und da ſie endlich ſe eine überreicheI poſitiver
Kenntniſſe, vorab un der Theologie, vermittelt, ſo iſt das Geſamtreſultat
ihre fleißigen Studiums wahre Bildung, eine Bildung, Hoch erhaben
über der ſogenannten „modernen Bildung,“ die eigentlich gar keine
iſt, ondern eln mehr oder weniger ausgedehntes4von Wiſſens—
trümmern, welche man n der ochflu der literariſchen Erſcheinungen
ufgefiſcht und ebenſo regellos N Gedächtniſſe aufgeſpeichert hat

enn eS nun gibt, vor dem ſich die hochmütige Welt
noch eugt, ſo iſt S Ueberlegenheit an Bildung aher die außer⸗
ordentliche Bedeutung für den Seelſorger und für ſeine Wirkſamkeit,
daß EL ahr als gebildet daſteht und von jedermann als ſolcher
anerkannt werden muß, nicht etwa infolge 25  1  er Oſtentation,
ondern nfolge des unabwendbaren Eindruckes, den ſeine Er
ſcheinung, ſein ungeſuchtes enehmen in Wort und Tat macht Ein
wahrhaft gebildeter Seelſorger ibt nach drei Richtungen auf die Mit:
menſchen einen oft gewaltigen Einfluß aus, ohne daß l41 ſich darum
ſpeziell bemüht oder oft auch NUUL daran en einen auf alle Gegner der
heiligen L, die mit ihm U tun aben oder on gerne anbinden
wollten In dutzend 0  en ſie nicht, ihn anzurempeln, eil
ſie fürchten, tüchtig auf die Finger geklopft zu werden, was ihrem
Stolze unerträglich vorkäme. Und wenn ſie auch zuweilen ſein Vor
gehen in dieſem oder jenem Punkte zu bekritteln 7 ſo tun ſie
eS doch, wenigſtens ſo ange nicht wilde eidenſchaft ihnen die üge
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Qus der Hand reißt, nUuLr recht zurückhaltend und wie unter
einem eigentümlichen rU ſtehend, den ſie ſich nicht erklären können.
Der zweite Einfluß geht auf die eigenen Anvertrauten, auf die erde
Wie 013 ſind die Leute auf thren Pfarrer, bTI bei ſeiner
erkannten Bildung auch „recht“ ma Wie lauſchen ſie
ſeinem Worte auf der Kanzel, Im Beichtſtuhl, Krankenbette, wie
hoch ſchätzen ſie ſeinen überlegt gegebenen mat und laſſen ſich etwaige
Verweiſe als wohlberechtigt gefallen! Auch das hat für ihn ohen Wert
Endlich iſt die dritte Wirkung die, daß Verführungsmanöver Ab'
falle vom Glauben in Wort oder Schrift von Seite der Kirchenfeindeweit weniger bei den Gläubigen verfangen, hon wegen der religiöſen
ildung im allgemeinen, die iHhnen Urch Predigt und Unterricht mit
den Jahren von ſo einem Seelſorger Uteil wurde und dann auch,
eil ſie immer denken: „Wäre Unſer Pfarrer da! Der würde ihnen
den Mund ſchon ſtopfen,“ jedenfalls im Gedanken an den eigenen
Hirten eine beſondere Beruhigung finden.

So iſt eln gründlich gebildeter Seelſorger für ſeine Gemeinde
nicht bloß eine große Zierde, ondern geradezu wie enn ſchützender
Turm, der zugleich nach allen Seiten Licht pendet denen, die ſich
VNi eutigen Wirrwarr religiöſer Meinungen orientieren wollen und
feindliche nſtürme wie die Los⸗von⸗Rom⸗Agitation, enn nicht
beſonders chlimme Faktoren zu ihren Gunſten in der Gemeinde ſelbſt
ätig ſind, wie ſpielend von ihr bweiſt Hat aber eine ſolide,
hervorragende ildung ſchon und für ſich, bei Onſt gewöhnlichen
prieſterlichen Eigenſchaften, für den Seelſorger dieſe eminente Bedeutung,
ſo ird ihre imponierende Macht noch verdoppelt, enn ihr eine tief⸗
innige römmigkeit zur Seite Daher noch

Die Summe und das aszetiſche en des Seelſorgers.
Es mag enn Neuprieſter mit noch ſo ernſtgemeinten 9  E Vor

atzen in die eelſorge eintreten, ſo 21 doch immer in Gefahr
daß ELr allmählich davon abgehe und ſo mit den Jahren In eine
andere Geiſtesrichtung gerate, die ihn lehliU einem andern Menſchen
machen kann. Ob angel äußerer Beſchäftigung oder ſtändig über⸗
häufte Arbeit, die faſt kein Studium mehr zuläßt, dem unverſöhn⸗
lichen Widerſacher mehr Ausſicht für ſein Ziel bietet  . weiß der alte
Feind QAm beſten Hier handelt ES ſich Uunt die rage, ob und In⸗
wieweit der eißige Gebrauch der Summe den 9  2 Geiſt zu erhalten
und 3u fördern und ſo die genannten eéſahren 3u paralyſieren vermag.

Nur oberflächlich durchgegangen, ſchein ſie die intellektuellen ähig⸗
keiten des Leſers ſo ausſ

ießli in Anſpruch zu nehmen, daß
thren Verfaſſer für elnn Unikum von Verſtandesmenſch und dem ent⸗
rechen auch für trocken, gemütlo halten önnte. V  ndes, ie der
heilige Thomas nach dem Berichte ſeiner Zeitgenoſſen ein wahrer Seraph

Gottesliebe war, ſo rweiſt ſich auch ſein Hauptwerk als eln aszetiſches
von höchſtem erte, enn Monumentalwerk auch In dieſer Hinſicht
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das Belehrungen und otive In überreicher Fülle enthält, eln voll
kommenes, 10 heiliges Leben führen Schon der Grundplan: Von
Gott durch Chriſtus 3u Gott, recht Erwogen, wei mit über⸗
wältigender Kraft darauf hin Des weitern aber beſteht die aszetiſche
Partie des Werkes nicht n weitſchweifigen, da und dort eingeflochtenen
Abhandlungen, ſondern zumeiſt in äußerſt urz gefaßten, wie zufällig
zerſtreut hingeworfenen Strichen, die nur zu ſammeln braucht,

eine tiefere aszetiſche Bildung ſich 3 erwerben, als dutzend Er⸗
bauungsbücher gewöhnlichen Schlages ſie zu bieten vermöchten, d  1*
aber auch einzeln für ſich ihre Wirkung auf eine irgendwie diſponierte
rieſterfeele nicht verfehlen. Wie ſollten ſo manche Einblicke In

chaften Gottes, In ſeine Allmacht, Weisheit, Gerechtigkeit,die igen
in das Liebesgeheimnis der Menſchwerdung des Sohnes Gottes, n
die Tiefen der Ewigkeit und owohl threr unvorſtellbaren Belohnungen
als Strafen ohne nachhaltigen Eindruck auf den geſammelten
El geſchehen können! Dazu kommt noch, daß gleichſam eine geiſtige
definierbare Atmoſphäre, ſtellenweiſe beſonders fühlbar, das einzigartige
Werk umhüllt, welche die Seele un eine für gute Eindrücke
günſtige immung verſetzt.

aher darf wohl agen Wer die Summe ſo recht 3u EM- eine NI

Buche, 3 ſeinem „Magiſter“ macht, der ird auch erfahren, wie
ſein Glaube nach und nach kranichartig ſich befeſtigt, ſein Sinnen und
Trachten ſich unwillkürlich als immer ſtärkerer Habitus dem wigen
zuwendet, dagegen alles Kontingente, Erdhafte, Hinfällige Wert
und Reiz abnimmt; Arz, EL ird ſich angetrieben fühlen ſe ein
engelgleiches Leben 3 führe und damit zugleich enn unbezwingliches
Bollwerk innere Verflachung und religiöſen Bankerott beſitzen,

dieſe EIY dräuenden Klippen ſowohl des Mangels Beſchäftigung,
hnliche Maß hinausgehender äußerer Tätigkeit, dieals über das gewõ

jedem Seelſorger im ſtändigen Weltverkehr drohen Und o von wahrer,
tiefer Frömmigkeit beſeelt, ird auch eine wiſſenſchaftliche Bildung
erſt ihre volle Kraft zur Ehre der I und zZum Elle der Seelen
entfalten können.

Schließlich noch Einiges über die Anerkennung, welche
D  eL Summe IM Laufe der Zeit zuteil wurde. Neben der Aus
zeichnung einzig in ihrer Art, deren ſie die Ater des Konzils von
Trient eehrten, exiſtieren noch mehr als dreißig Schreiben von Päpſten,

chriften des heiligen Thomasdie vorab ihr und dann auch den übrigen
von Aquin höchſtes Lob penden. Dieſe Zeugniſſe haben ni allein
eswegen einen Wert erſten Ranges, eil ſi von der höchſten Auk
orität ausgingen, ondern auch, eil nian daraus mit Sicherheit den
Schluß ziehen darf, aß eben dieſe höchſten Oberhirten der Kirche, un.

geachtet threr Arbeits laſt ſelber das Werk viel gebrauchten, manche viel  2  2
el faſt täglich und — ihre erhabene Geiſtesbildung Qus demſelben

ſen Belegen überraſchtſchöpften Jedenfalls ant meiſten unter all die



ein Ausſpruch Johann 2 der anläßlich der Heiligſprechungdes Autors ausrief: „Was brauchen Pir Wunder! TPot miracula
quOt articuli!“ 6 der Tat, on jede kleinſte Partie der Summe
iſt in ſich bewunderungswürdig, zutreffend, gründlich, knapp, wie Im
Keime beinahe Unerſchöpfliches enthaltend, faßt aber die Artikel
und Quäſtionen in ihrem Zuſammenhange mit allen vorhergehendenund nachfolgenden ins Auge, dann ird man den genannten
Ausſpruch noch viel begreiflicher finden; ſie iſt wirklich ein Werk der
Inſpiration von oben, wenigſtens im weiteren Sinne des ortes,
von dem der Heiland chon ſagen konnte „Bene scripsisti de me!“

Was ferners Papſt Leo III der Summe nicht alles 3uverdanken haben, wie viele hunder Stunden bis Mitternacht
mag ELr nicht Iun ſeinem langen Leben in ihr ertie ſeinem Studier
tiſch geſeſſen ſein! Seine amtlichen Schreiben laſſen das ahnen, abgeſehen
von der beſonderen Enzyklika Aeterni Patris (vom Auguſtdie EL 3u ihrer beſonderen Empfehlung herausgegeben hatUnter den vielen Biſchöfen, denen die Summe enſa ſorecht 557  agister meus“ war, genüge Es, beiſpielswegen einen heiligenKarl Borromäus, einen eiligen ranz von ale einen eiligenon von Liguori anzuführen. Wer wurde ſein ganzes rieſter⸗leben hindurch von mehr paſtorellen Sorgen und Uhen bedrängt?Und dennoch gaben ſie ihr Studium nicht auf, ſogar ſie nächtliche Uunden dazu verwenden mußten, die ihnen für etwelche Ruheſehr nötig geweſen waären V annes Tauler, geſtorben 1361,
der freilich kein Biſchof aber Afur bekanntlich einerder größten deutſchenMyſtiker war, ſtudierte ſie ſein Leben ang und bietet ſo, nebenbei
geſagt, eln treffliches Zeugnis, daß ihr Studium Gemütstiefe und
Geiſtesinnigkeit keineswegs beeinträchtigt, vielmehr ſehr glücklich leitet
und vor gefährlichen Abwegen wirkſam chützt Ein ebenſo treuer Freund
von ihr var der andere große iter Gerſon, der volle ahre
nUur Theologie ſtudierte. Vom heiligen eter Fourier, geweſener Pfarrerin Mattaincourt, behauptet der gelehrte Jeſuitenpater Stephan Virin,
ELr würde imſtande geweſen ſein, alle Fragen und Antworten der Summe
In ihrer richtigen Ordnung QAus dem Gedächtniſſe wieder herzuſtellen,ſie verloren wäre; ⁰ gründlich ETL dieſes großeWerk Im Qufe ſeiner Lebensjahre ſtudiert. Dieſe wenigen Beiſpiele,einer ganzen ähnlicher, *  mögen genügen, Um auch nochauf dieſem Wege zu zeigen, vas für einen ſchätzenswerten Lehrer,Ratgeber, Führer, 10 wahren Lebensfreund angehende Prieſter und
vorab auch vielbeſchäftigte Seelſorger anl „heiligen Thomas,)“ wie
man die Summe ſchlechthin zu Egt, Aben können.

Freilich, ſchon die Alten ſagten in ihrer Weiſe „Vor den
Erfolg aAben die Götter den Schweiß geſetzt.“ So großartige Vor
Clle Qus einem Erte ohne enn gewiſſes Maß von Anſtrengung und
Ausdauer gewinnen, das ginge ein Weltgeſetz, dem, gemäß
genanntem Ausſpruch, alle Sterblichen unterworfen ſind P dieſes



erforderliche Quantum von Mühe iſt ni 0 groß und ohn ſich
durch köſtliche Früchte eglicher Art für Geiſt und Herz und für die
Anvertrauten die man 3u weiden und 3u leiten hat Jd für den
eel hebt ſich das er Zeit und Studium mit der Ei
wieder beinahe oder ganz auf M dem Sinne nämlich daß 1 dann

gleichem Maße leichter einen paſtorellen Aufgaben, zuma auf
der Kanzel und Unterricht genugen kann Vie Wir Folgendem
ehen werden

II
Wie das Studium der Summe ſehr erleichtert und ru

bar gemacht 1
Für den we den rir hier M Auge haben, ſind eigentliche

Kommentare nicht nötig; dagegen leiſtet etwa Eln kleineres Hilfsbuch
als egweiſer IM ganzen Werk treffliche Dienſte. Beſonders emn

pfehlenswert Are: „Das Syſtem der theologiſchen Summe des
heiligen Thomas von Aquin“ von ProfeffOr ortmann, heraus⸗
gegeben bei Gebrüder Räber und Ko Luzern. In deutſcher Sprache
9 chrieben enthä CS auf ungefähr —400 Seiten Eln vollſtändiges
Inhaltsverzeichnis dann Eenne Qre Synopſis der Summe und zuletzt
noch ene alphabetiſche Zu ammenſtellung aller darin behandelten
Gegenſtände Vermitte dieſes Buches kann jeder gewünſchte Stoff
El aufgefunden werden indem man zugleich arüber brientiert
Ird wie u ins anze eingegliedert iſt Vas ihm vorhergeht und
was ſich Organt anſchließt Das iſt beim Studium des ſo ge.
dehnten erkes ſchon von Oher Bedeutung denn ohne Leitung nur
mit irgend Ener Quäſtion beginnen, E ſich lötzlich Enen un

geheuren Wald voller Bäume, Prachtexemplare eu Art, verſetzt
ſehen, woOo man ſich gar nicht auskennt und Qher auch Eln gewiſſes
Gefühl des Mißbehagens nicht vermeiden kann. Dazu ommt noch,
daß genanntes Hilfsbuch alle vorkommenden CTInINI téechniei In
mögli zutreffenden eu  en Ausdrücken wiedergibt und E das
Verſtändni des Textes weſentlich erleichtert Wünſe jemand
über den Sinn dieſer oder jener Stellen noch mehr Aufſchluß ſo
erhält b ſolchen IuI Thomaslexikon“ von Di Schütz heraus⸗
gegeben bei öningh, Paderborn. Darin kann man jede
ſchwerverſtändliche Wort nachſchlagen, Um nicht bloß eine Uebher  2  —
ſetzung ins Deutſche, ondern auch die verſchiedenen Nuancen ſeiner
Bedeutung mit ebenſoviel Belegſtellen 3u finden, ſo daß der Auf
ſchluß über dunkle Stellen meiſten vollkommen befriedigt.

Gleichwohl iſt mit dieſen Hilfsmitteln noch nicht jede wierig⸗
keit Studium der Summe beſeitigt Enn angehender
oder eln vielbeſchäftigter Seelſorger ſo ausgerüſtet nun mit der
erſten uäſtion beginnen ſo würde die Arbeit wahrſcheinli bald
wieder aufgeben und dabei etwa ſeufzen 7•* wie er verſtändli
iſt da mmier noch! ich habe ürwahr keine Zeit mich Iu welt



ferne Spekulationen zu verlieren.“ Darum werden ir nun andere
Wege aufſuchen, auf denen die Lektüre des Werkes viel leichter,
ziehender und nutzbringender ſich geſtaltet.

Geſe , wir aben IM Sinn, nach einigen Wochen einen
Predigtzyklus ber das Leiden Chriſti zu beginnen oder on eine
beſondere Vorliebe für dieſes Myſterium, ſo chlagen wir gleich
ArsS III 46 auf und chen uns vorläufig nuL die Ueberſchriften
der einzelnen Artikel Da ird mancher unſer regſtes Intereſſe

voraus erwecken. 20  ndes, ehe wir an die Arbeit gehen, leſen
wir un obengenannter Synopſis von Profeſſor ortmann alles nach,
was über den vorliegenden Gegenſtand mn demſelben überſichtlich
enthalten iſt So Ird un das Studium enn anderes.
Ohne Schwierigkeit werden Pir vor allem den ext verſtehen, QAbet
ſozuſagen mit jeder Zeile tiefer In das große Geheimnis eindringen
und gleichzeitig uns mehr und mehr für den erhabenen Gegenſtand
eingenommen fühlen Welch bewunderungswürdige Planmäßigkeit tritt
uns auch in dieſem erte Gottes vor Augen! erbauender
Gedanken! Zuweilen iſt Die un eine neue Welt von deen über
das Erlöſungswerk verſetzt, die einem bisher völlig unbekannt ge⸗
lieben bar Gar bald zeigt ſich der eminente Utzen, den man

nicht allein für ſeinen Geiſt und ſein Gemüt, ondern auch für die
Verwaltung des Lehramtes N allen ſeinen Verzweigungen aAus dem
genialen Werk ziehen kann.

Hat enn andermal eben die terzeit begonnen, ſo gehe ich
wieder ganz praktiſch Iun meinem weiteren Studium der Summe vor,

ich mache mich Uunt dieſe Zeit nach vorhin angegebener Methode
die Quäſtionen, die von der Auferſtehung und dann von der

immelfahrt, von der Herrſchaft Chriſti, von ſeiner richterlichen
Gewalt handeln 3—5 d nicht, als ob ich während einer
ſolchen eſtzei Betreffende durchnehmen ſoll! Denn die Summe
verlangt vor em ein ſehr umſichtiges bedachtſames Vorgehen,
weil ſozuſagen jede Wort, als QMre * das Anzeichen einer old
ader in den Berg hinein, der ſorgfältigſten Unterſuchung würdig iſt
und ſie oft überraſchend reichlich belohnt. Ohnehin muß ſi
für die gleichen Kirchenzeiten der nächſten und viellei noch vieler
I  ahre auch noch Neues vorbehalten. Die ange Pfingſtzeit
bietet des weiteren alljährlich willkommene Gelegenheit auf beſagte
Art nach und nach den ganzen moraliſchen Teil, nämlich die ſo
genannte Sekunda durchzunehmen, die In zwei Unterabteilungen zer⸗
gliedert iſt Auch a Ird man gut tun, mit dem EI  ern 3u beginnen,
nämlich von der ſpeziellen Sittenlehre eine recht raktiſche Quäſtion
und Qus dieſer Artikel, die einen hinſichtlich des eigenen Lebens oder
für den Beichtſtuhl beſonders intereſſieren, n Angriff 3 nehmen,
nachdem man mi  E obengenanntem Hilfsbuch gleichſam das Terrain
ringsum rekognosziert und ſo dem Verſtändni die Wege ſchon
Ar geebnet hat So bietet die ehre von den drei göttlichen ügenden,
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von den Hauptſünden eine große Menge ungemein intereſſanter in
der eelſorge brauchbarer Partien, die bei angedeutetem Vor
gehen ganz el verſtändlich ſind, enn man auch das Allgemeine
über die r noch gar nicht berührt hat Nachteilig für den
Erfolg und das Studium der Summe überhaupt waäre in  L. enn
man manchen Artikel nur ſo halb durchginge und dann etwa
aufſtoßender Schwierigkeiten von ihm auf andere überſpringen würde.
Virtus Veri Studii perseverantia!

Alljährlich für die letzten 0  en des Pfingſtkreiſes würde
noch ganz beſonders eine Partie Qus der E  atologie III
69 —101) paſſen Sie iſt durchgehends ſehr leicht verſtändlich, hoch
intereſſant und bietet nebſtdem eine Fülle gewaltiger otive, ſelbſt
In ahr aszetiſches Leben zu fü Tre  —

Für die nun olgende Adventszeit dürfte der Anfang der Chriſto
logie III 1— 46) die öpfung 44 —119)
die ehre vom Weſen und (ben Gottes, von der heiligſten
Dreifaltigkeit abwechſelnd auf viele ahre Stoff genug und oft wie
großartigen erhebenden! jedem Prieſter als köſtlichſte Nahrung
des Geiſtes und Herzens bieten

Einige ſpezielle Verwendungen der S umme.
Es wird angehenden und namentlich vielbeſchäftigten Seelſ orgern,

für we vorliegender Artikel vorab geſchrieben wurde, lieb Enn,
noch einiges arüber 3u vernehmen, wie ſich die Summe nicht

bloß zu allgemeiner theologiſcher Weiterbildung, ondern auch für
die ſozuſagen täglichen eigenen und fremden Bedürfniſſe des religiöſen
Lebens ergiebig ausbeuten ieße; arüber nun Folgendes.

Die Summe fürs Predigtamt.
Auch hier entſcheidet die einzuſchlagende Methode, ob man die

chon angedeuteten Vorteile für die Verkündigung des ortes Gottes
QAus der Summe in bohem oder mittlerem oder geringerem Maße Ge⸗
winne oder gau nicht Zum voraus ſei geſagt wer da meinte, ſie
le ſich ohne weiteres wie eln and gedruckter Predigten ver
wenden, der würde ſich ſofort dg entäuſcht finden und ſie ebenſo
er als unbrauchbar für dieſen Zweck beiſeite egen Der nier⸗
le wiſchen dieſen beiden Hilfsmitteln für die Kanzel iſt eben eln
ähnlicher, wie enn jemand 3u einem Bau auf der einen Seite
ſchon zubereitetes mehr oder weniger brauchbares Material, auf der
anderen (lte aber noch unbehauene, jedo urkräftige Granitblöcke
jeder Orte und ID aufgehäuft nde und nun wählen ſoll Nach
der Summe kann eln Seelſorger nUuL predigen, wenn e& das
Prinzip ſich hält, das der heilige Thomas ſelbſt lakoniſch mn die
zwei Orte faßt „Mmeditata tradere!“ ohne welches eS übrigens
auch nie wahre Beredſamkeit geben ird Will g über eine der
drei göttlichen Ugenden oder über eine ſittliche Tugend oder über eln Laſter
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oder über eine Eigenſchaft des Gebetes oder ber einen Artikel des
Glaubens predigen, ſo wird ELr zwar mi der Regiſter bald eine
Fülle von Stoff kernhafter korrekter Gedanken finden; aber eine
Sache bleiht Es, ſie alsdann gemäß dem beſonderen Zweck ſeiner
Predigt zu ordnen, mit den Vorkommniſſen und Bedürfniſſen des
täglichen Lebens in Verbindung zu bringen, praktiſche Ufolgerungen araus 3u ziehen und den Zuhörern mit Wärme ihreAusführung ans Herz zu le en

ſt auch dieſe Predigtmethode jedenfalls mühſamer als jene,die ein Kaplan innezuhalten len der eines age auf der Kanzelmit den Worten anhu „Als ich noch Biſchof von war ＋

E ohn ſie ſich gleichwohl durch gewaltige Vorteile: Man erſchaſich ſelbſt nach und nach die gründlichſten Kenntniſſe über die Gegen⸗ſtände, die in der Predigt u behandeln ind, ˙o daß man wirklich
was ＋ der Fall ſein ſollte viel mehr weiß, als man ſagt;

man bietet ſeinen Kindern ahr eigne, mütterliche Nahrung und
keine bloß entlehnte, was ſchon auf den Vortrag einen höchſt vor
teilhaften Einfluß ausu und ganz anders 3u Herzen geht als mehroder weniger quasi mechaniſche Reproduktionen; bildet ſich je länger1e mehr zu einem mit wahrem Hunger angehörten Verkünder des
ortes Gottes aus Die inzige Gefahr die das äufige redigennach der Summe bringen könnte, nämlich daß man allmählig ab
ſtrakt und ſo für das olk ungenie  Au würde  . vermeidet El
wenn man immer n Kontakt mit dem olk und mit der Natur
bleibt und E ein ffenes Auge für die Sitten und Gebräuche im
Volksleben, für ſeine Leiden und Schwächen behält, Haus Kranken-,
chulbeſuche mit einem wahren Hirtenherzen macht So taten auchenn heiliger Karl Borromäus, enn heiliger ranz von Qle Das
kräftige Knochengerüſt 3u ihren Vorträgen bot die Summe, die weitere
Ausſtattung, das eben und ſo ſind ſie große Muſter für Predigergeworden.

Die ſogenannten Chriſtenlehren.
Auch für dieſe mehr familiären Vorträge den Nachmittagender gewöhnlichen Sonntage, die Iun einer Gemeinde für die Erhaltungdes Glaubens und der Tugend nach der Anſicht Vieler noch faſtbedeutſamer ſind als die Predigten, läßt ſich die Summe ungefährIn folgender Weiſe trefflich verwenden.
Ole hat dem Seelſorger die Kerngedanken 3u liefern WenigePunkte, den Fingern ählbar, mit etwa einem ext Qus der

heiligen Schrift und einem obder zwei Ausſprüchen eiliger äter,
aus ihr entnommen, bilden die Grundſkizze. Dann Inn der eel
ſorger nach, ob ſich nicht etwa eine Erzählung AQus der Bibel oder
Qus der Legende der Heiligen oder aus eigener Erfahrung als llu
ſtration dazu verwenden laſſe, oder C- nimmt enn Exempelbuch füreinige Augenblicke zur Hand, um darin das ewünſ

e 3u nden;
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endlich ſtellt er ſich noch die Frage: — recht praktiſche, konkrete
Anwendung auf das Leben der Zuhörer läßt ſich aus dem obigenmachen? was Ut beſonders not? In Seelſorger mit de Herzeneiner wahren Mutter wird bald das Richtige finden. Und ſie E,eine ebenſo gründliche als intereſſante, aßliche, fruchtverſprechendeChriſtenlehre, welche mit Gier angehört werden wird, iſt gemacht.Die oche hindurch un freien, gleichſam überſchüff igen, Augenblickenwird ſie ins Chriſtenlehrbüchlein oder, als loſe Einlage für den
Katechismus ſkizziert und dann beim heiligen eßopfer ins Memento
aufgenommen. Kommt der Sonntag, ſo iſt eS dem geplagten eel
ſorger hon den ganzen orgen ein 1⁰ daß der Nachmittagnicht mehr größere Anſtrengung des Geiſtes verlangt und doch der
geliebten erde wieder one Weide bringen ird

In dieſen ſo Wichtigen Nachmittagsvorträgen ſind freilich auchmanche Gegenſtände 3 be andeln, für welche der Summe kaum
oder allzu zerſtreuter 0 ſich findet. Gleichwohl iſt auch fürälle ihr Studium nicht wertlos une Hauptſache für gute und
wirkſame Chriſtenlehre bleibt 10 immer die Methode, und hat ſichenn rieſter oben bezeichnete, raſch Ziele führende gewöhnt,ſo ird ſie ihre Dienſte auch Unter veränderten Umſtändenihm doch leiſten, gleichwie enn tüchtiger Gemsjäger auch mal IUſchenund Haſen mit ſeiner Flinte zu bemeiſtern weiß

Die Summe als Betrachtungswerk.
Die heilige ereſia ma un thren Schriften irgendwo die

Bemerkung, ſie wundere ſich daß man ſo viele Klagen über Mangel
an geeigneten Betrachtungsbüchern höre; habe 10 die Summe
des heiligen Thomas von Aquin Nun enthält dies Werk allerdingsStoff genug für Jahrzehnte; indeß bietet die Auswahl und Ver
wendung desſelben zu Meditationen uns gewöhnlichen Menſchen—indern wenigſtens für den Anfang ſeine bedeutenden Schwierigkeiten.Die größte derſelben iſt jedenfalls die Manier, wie heutzutagdas Betrachten zu betreiben eg an nimmt die bekannten Prä⸗ludien nach der Weiſung des heiligen Ignatius von Loyola mehroder weniger genau durch, lieſt darauf die fertiggeſtellte Betrachtungs—vorlage des age abſa

eiſe Uunter ernſtlichen Verſuchen, die darin
enthaltenen Affekte nachzufühlen und etwa einen praktiſchen Vorſatzfür das Leben gu gewinnen und chließt endlich mit einem paſſendenGebet Unterdeſſen verfließt die obligate halbe Stunde leidlich raſchund das immerhin noch dornige Tageswerk iſt glücklich voll
bracht Wer nun dieſe Betrachtungsmethode gewöhnt iſt und
ſie ni abgeben will, der ird die Summe als Meditationsmittel
nie brauchen können. Große Dienſte aber kann ſie demjenigen leiſten,der ungefähr mn folgender Weiſe vorgeht:Er wählt Vorabend einen paſſenden Stoff aus,über die emu oder über das Leiden Chriſti oder über das

inzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift 1903 54
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jüngſte Gericht, über die Qualen der Hölle, und lieſt, 1e nach ver.
fügbarer Zeit, einen betreffenden Artikel ganz oder wenigſtens deſſen
Sed Contra und die Conclusio CU  — TrE

US dem mit Aufmerkſamkeit eleſenen merkt EL ſich einen
oder ein 5 Sätze, die beſonders Eindruck machten und praktiſch
verwendbar In und läßt alles Uebrige, wenigſtens vorläufig, eiſeite.

Am folgenden orgen werden die gewöhnlichen Präludien
gemacht, namentlich Imm darauf a daß ſich mögli
lebhaft den Heiland br  H  VL wie enn Er leſe wenigen Sätze ſelbſt
einem vorſprechen würde „Meditatio COrdis Mel 11 COnSpectu
tu0 sSemper!“ PS Nun In gebührender Erfurcht vor ſeinem
eiligen Angeſicht nach Möglichkeit ſtändig verweilend, ergeht man

ſich ins Uebherdenken des Stoffes, in Erforſchung ſeines bisherigen
Verhaltens dazu, in kte des Dankes für etwa eintretende Erleucht
VL oder der emut, der Reue, un dringende Bitten für die
Zukunft immer das Auge auf den göttlichen eiſter gerichtet
und ſoviel möglich Zwiegeſpräche ber die Angelegenheiten Unter
haltend. Will eS der trägen I4 ſchwer, peinlich vorkommen, ſo
en nur eine 0 Stunde mich nicht; ich 0 aus,
und enn eS ſo uälend wie in der Hölle werden 0  E, und
ich nichts finde und ni 3u agen weiß als Herr, wie bin ich
doch ſo vertrocknet, ſo unbehilflich, ſo verlaſſen! ach erbarme, erbarme
dich meiner!“

Wer eS ſtandhaft ſo ma der iſt auf dem ſicherſten Weg,
ins eigentliche Betrachtungsgebet einzudringen und ſein en für
El und Herz ird ſich bald fühlbar machen, ſo daß der angeführte
Ausſpruch der eiligen ereſia nicht mehr ungereimt erſchein
Ußzerdem verdient noch Folgendes alle eachtung.

In den meiſten Betrachtungsbüchern wird täglich ein anderer,
vorhergehenden oft grundverſchiedenerer, Stoff zur Meditation vor

gelegt und n gleichem Maße variieren dann auch die Vorſätze und
Bitten Das ührt 2 dazu, daß man auch iun ſeinem aszetiſchen
reben nie längere Zeit beim gleichen Unkte bleibt, ondern überall
herumtaſtet, alleror anklopft und nippet; kurz * entſteht wirklich
eln gewohnheitsmäßiges Schauen in den Spiegel, gleich wieder
3u vergeſſen, ie ausgeſehen hat, und die weitere olge iſt,
daß man jahrzehntelang eine Art betrachtendes Gebet übt, ohne auch

einen Gewohnheitsfehler QAus ſeinem Leben weggebracht oder
eine Tugend robert haben Dieſem gewi beklagenswerten Uebel  2
an im geiſtlichen aQu kann aber urch die Summe, die nötige
Ausdauer vorausgeſetzt, ſehr wirkſam entgegengearbeitet werden. Weil
jeder Gegenſtand des ſittlichen Lehens eine wenn auch öfters Nur

ſkizzenhafte, ſo doch ungemein gründliche, allſeitige Behandlung —44

ahr ſo iſt auch das Verweilen bei demſelben Punkte für beliebig
ange Zeit ſehr leicht ausführbar und wirkt auf den Willen über⸗
wältigend, da ſämtliche Wahrheiten und moraliſchen Vorſchriften ſich
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dem Geiſte überaus vernunftgemäß und in kettenartigem Zuſammen⸗
ange präſentieren. Gleichzeitig ird auch beſonders befähigt,
Andern in der egung derſelben Fehler oder zum Erwerb gleicher
üugenden eln zuverläſſiger Führer zu ſein nicht, als ob man
während der Betrachtung ſich mit Sorgen Um fremde Seelenbe  2
ürfniſſe abgeben ſoll! Denn für dieſe heiligen Augenblicke gilt ganz
beſonders der Satz der Summe: Amor hene Ordinatus neipit
semetipso; aber die genannte größere Befähigung ergibt ſich ungeſucht
und nimmt noch mehr zu, enn man den Tag hindurch, auf
egen Kranken oder auf ſonſtigen Ausgängen den Betrachtungs⸗
ſtoff des Morgens nun mit Rückſicht auf die Seelſorge nochmals
urchge Alſo auch da ernſtli probieren und nicht ſo ne
entmutigt abgeben!

Zur Krankenſeelſorge.
Bei der orge für Kranke und Sterbende leiſtet das Udrum

der Summe wenigſtens In dreifacher Hinſicht wertvolle, zuweilen
unſchätzbare Dienſte

Wie chon angedeutet, hebt Es, leißig und in rechtem Geiſt
betrieben, den EeY des QAuben und den ſer für das ewige
Heil der Anvertrauten Im Seelſorger ungemein. Schon das iſt von
eminenter Bedeutung. Denn auch im Dienſte der ranten erwahrt
ſich leider das Sprichwort: Quotidiana vilescunt; 12 mehr Arbeit
ſie einem machen, geneigter fühlt man ſich alles wie vielbe  ·
ſchäftigte Aerzte kurzerhand, quasi handwerksmäßig mit ihnen ab
zumachen und befriedigt zu ſein, wenn ſie rechtzeitig erſehen
werden. Man edenkt dann wenig mehr, was daran iegt, daß eS
auch möglichſt er recht geſchehe und daß ihnen das ſo Gewonnene
auch bis zum letzten emzug erhalten werde Wenn * nach der
heiligen Schrift enn Buch gibt, das den Seelſorger vor ſolchem, 3u
weilen unreparierbar verhängnisvollem nutinismus zu ſchützen vermag,
ſo iſt eS das in jeder Hinſicht einzigartige Werk der Summe.

46•  Q  eder alternde Seelſorger weiß aus eigener Erfahrung, ie
heikle, verwickelte, folgenſchwere Fragen * da dann und vann 3u
löſen gibt Wie roh iſt man In ſolchen 0  en eine tüchtige
durchgemachte Schulung des Geiſtes, gründliche Kenntnis der
moraliſchen Prinzipien! Freilich auch ſo kann man zuweilen noch n
Perplexität eraten und ogar Mißgriffe begehen, aber ſpäter drückt
die Erinnerung daran unvergleichlich weniger, als venn ſie infolge
ungenügender Bildung geſchehen ſind

Enthält die Summe eine Fülle von 0 der auch für
Kranke ſehr rau  ar iſt; man urchgehe nur die Abhand⸗
lungen über das Leiden Chriſti, über den Himmel, die Hölle, über
die Geduld, den Starkmut, das Vertrauen, die Liebe und andere
Tugenden. Ausgewähltes davon in die Volksſprache überſetzt,
vernimmt eln Kranker bei Sinnen mit größter Aufmerkſamkeit,

*
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enn CS In leichten artien geboten ird Insbeſondere verſieht die
Summe den Seelſorger mit refflichem Stoff zu Unterredungen für
ſogenannte halbgebildete Kranke, iberal angehauchte Katholiken, denen
man durch geiſtvolle und doch leichtverſtändliche Geſpräche noch
eheſten beikommen kann, während ſie gewöhnliche Zuſprüche oft
mit ſichtlicher Apathie anhören. Geſetzt, * ſei gerade Weihnachtszeit,
ſo wird eine Unterhaltung über die bewunderungswürdige Zweck⸗
mäßigkeit aller mſtände der Geburt Chriſti, über all die weiſen
ügungen bei der Epiphanie überraſchen und ſehr ſtärkend auf den
Glauben wirken. Erlauben * die Kräfte des Patienten, ſo önnen
bei weiteren Beſuchen nach und nach auch ſo die Qufe Chriſti, eine
Verſuchungen in der üſte, einzelne Under, arabeln, ehrſätze,
Umſtände des Leidens und erben unſeres errn durchgenommen
und ſie Urze Mahnungen, Winke gefügt werden, wie ſie der Zu⸗
an des Kranken zu erlauben oder zu ordern ſcheint 0  E
die kritikſüchtiger Geiſtesrichtung ſind, bren QAbet beſonders
inwürfe, Objektionen, wie jeder Artikel einige enthält, und verwundern
ſich dann ſehr heilſam, enn ſie auch die E ſo rationelle Löſung
vernehmen, wie die Summe ſie bietet. So erwirbt der Seelſorger
bei ihnen täglich mehr Achtung und verſchafft ſich auf dieſem Wege
auch EI Zugang 31 ihren Herzen. In der Jugend romm VL
aber ſpäter abwegs geratene Kranke önnen durch Methode
nicht ſelten 3u auffallend großem religiöſem Eifer zurückgebracht
werden, enn die Krankheit ohne bedeutende merzen länger An⸗
auert aber doch offenkundig dem ode zuführt. , zuweilen ird
auf dieſem ege die Familie der * wiedergewonnen:
ebenſa wertvolle Reſultate des Summaſtudiums, wie das weitere,
daß man durch derartige Verwendung einzelner Partien für
gebildete Katholiken ſelber thren Inhalt tiefer erfaßt und ſich
beinahe unverlierbaren igentum des Geiſtes und Gedächtniſſes macht

Endlich verdient noch Folgendes wohl Erwähnung: Mancher⸗
brts gibt eS gemiſchte Spitäler, Invalidenhäuſer, denen auch der
proteſtantiſche Geiſtliche öfters Beſuche abſtattet. Da wirkt eS dann
atal, enn der katholiſche Seelſorger In ſeinen Zuſprüchen CS
Salz und Kraft fehlen läßt und deshalb die Patienten agen, der
andere Pfarrer mache eine Sache beſſer, wa die aſtoren oft mit
unglaublicher Anſtrengung 3 erringen en Wer aber den
Geiſt der Summe In ſich aufgenommen hat und QAus tHhrem unerſchö
en Arſenal das den Umſtanden jeweilen Angemeſſene zu finden weiß,
der ird ein ſo beſchämendes und manchen Kranken geradezu gefährliches
Urteil iemals ber ſich rgehen laſſen, vielmehr eine ganz entgegen⸗
geſetzte Stimmung Unter ihnen hervorrufen, zuma für ihn noch über⸗
natürliche Attoren wirken, die durch niMenſchliches zu rſetzen ſind

Einige en
Wo auf der Welt iſt ein Werk 3u nden ſo darf man füglich

fragen deſſen ektuüre dem katholiſchen rieſter gleichzeitig ſo viele,
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ſo verſchiedene, ſo wichtige Vorteile für ſeinen eru letet, glei
der Summe des engliſchen Lehrers? Qarum alſo nicht mit beiden
Händen nach ihm wie nach einem wirklich vom Himmel herabgebotenen
Geſchenke greifen und eS als erſten Magiſter fürs Leben nach der
heiligen Schrift betrachten? „So eit ſind Dir aber noch ange
nicht,“ wird mancher hochwürdige Amtsbruder denken, „ES gibt noch
zu viel ungelöſte Haken, die davon zurückhalten.“ 0 denn?

Das Studium der Summe iſt 3 Uu en. zuma
wenn niemals ſcholaſtiſche Theologie Udier hat
oder um CV ſchon vorgerückt 4⁰ Gewiß hat
man Unter ſolchen Verhältniſſen anfänglich fü  are Schwierigkeiten
zu überwinden; geht aber rationell, Die ausgeführt wurde,
die Arbeit, ſo werden ſie viel geringer ſein, als eS den Anſchein
atte, täglich mehr abnehmen und anderſeits durch edelſte Genüſſe
reichlich kompenſiert werden. Uebrigens, gibt eS nicht auch in der
atur, 10 in jedem einzelnen organiſchen Weſen inge,x Partien,
die ungeachtet der angeſtrengteſten Durchforſchung Rätſel elben
Und doch hindert das niemanden, ſich der Mannigfaltigkeit,
Schönheit ſolcher Gebilde und an der Zweckmäßigkeit aller threr
Teile recht zu erfreuen und ſeine Kenntniſſe ihnen zu erweitern.
Wie mancher ern In pätern Jahren eine fremde Sprache oder den
Gebrauch eines Muſikinſtrumentes oder eln neue Handwerk und
gelangt noch zu recht ſchönen Reſultaten ſeiner Mühen! Soviel aber
koſtet das Verſtändni der Summe bei weitem nicht Sie iſt und
für ſich von bewunderungswürdiger Klarheit und Präziſion un der
Darſtellung und wird nur da dunkel, wo der Stof ſeiner Qatur
nach ſich allzuſehr QAus dem Gebiete des ſinnlich Wahrnehmbaren
ins Transzendente verliert. 0 Stellen önnen aber überſchlagen
werden; eS bleibt dann noch des Wiſſenswerten und ützlichen für
jahrelanges Studium

finde keine Zeit Studieren.“ Ueber  2  2
au keine Zeit hiezu? Das Are bedenklich. In Gottes Namen,
das Studium darf kein Prieſter gänzlich aufgeben, wi 7 nicht Gefahr
laufen, ogar mitten In einer großartigen, bewunderten Tätigkeit
innerlich 3 verſimpeln, ſeinen Untergebenen ein Inder Führer zu
ſein und auch die Folgen einer ſolchen Führerſcha haufenweiſe auf
ſein au zu aden, 10 ſelber ein er de Weltgeiſtes Im ſchlimmſten
Sinne werden. Die heilige Schrift, die heiligen äter, trauervolle
Erfahrungen zu allen Zeiten und In allen. Ländern reden arüber
ſo ern daß man verſucht wird, ſich zu fragen, ob ‘eS für einen
Prieſter ratſamer *⁷

wäre, das Eſſen oder das Studium aufzugeben,
doch eines von eiden geſchehen müßte. Wenigſtens Aben heilige
große Männer genug lieber den Schlaf auf das äußerſte Minimum
verkürzt, als ändige Weiterbildung verſäumt. Uebrigens können punkto
Zeitmangel auch verſchiedene Täuſchungen vorkommen. ibt eS im
Seelſorgsleben und un andern ſpeziellen erufen nicht auch belang⸗
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Arme, el Andern übertragbare, zuſammenziehbare Beſchäftigungen,
die, weiſe geordnet, geradezu viel Zeit laſſen gleichwie

ſcheinbar angefüllten Bücherkaſten ſich Platz für Dutzende
Ande chaffen läßt, enn man ene gründliche Sichtung der vor⸗
andenen Schriftwerke vornimmt. Dann das leidige Zeitungs⸗
leſe n! Wehe, wir eben für unſeren erhabenen eru recht
unglücklichen Zeitperiode! Was bringt uns das Ein, enn wir täglich

Wüſteneien durcheilen, da und dort Eeln Körnlein brauch⸗
barer geiſtiger Nahrung 3 rhaſchen en und en Kopf Un
aufgelegtheit und Zerſtreuung unit Gebet Ruin des rauten Verkehrs
mit dem göttlichen Meiſter Ermüdung der ugen bis zum (ber  —  2
maße Schwäche der Gedächtniskraft uU dgl tau chen wir eln für die
unkäufliche ſo zuberechnete Lebenszeit die zu rnſtem Studium
und Gebet verwendet die Erfolge unſerer Wirkſamkei und den wahren
Reichtum der Eeigenen Cele oft Jahren zum Staunen mehren
würde Das (be iſt nun freilich für jeden Seelſorger zur Not e⸗
worden; denn ! Intereſſe der erde muß ſich jeder auf dem Laufenden
erhalten, 10 en manchmal noch eit mehr tun ber es geht
häufig auch hier wie mit dem Eſſen Die atur brauchte

dagegen iſt die Begierlichkeiteigentlich wenig zu Hhrem Unterhalte;
naßlos und wie mit eitſche treibt die Neugier den
oft ber faſt endloſe Sandebenen une energiſche Ausſcheidung
des wirklich Nötigen vom Unnötigen der ephemeren Literatur wird
er etwe  en viellei ſehr großen Zeitgewinn für Eeln Studium
zur olge Aben das Wert und Wirkſamkei für uns und das
Heil der unſterblichen Seelen weit oher noch als reines Sonnen⸗—
licht über der rauchenden Petroleumflamme

Es gibt heutzutage Elne enge vorzüglicher
Werke die leichter und 3 um eil ausführlicher das be
handeln was der Summe vorkommt Un EreE Frage iſt
inde olgende Welches Buch nach der heiligen Schrift bietet dem
vielbeſchä tigten rieſter zu gleicher Zeit und glei napper Faſſung
ſo viele und verſchiedenartige Ortetle für ſich und ſein Amt zu⸗
mal als Seelſorger wWwie die Summe? Welches Buch iſt o E
wie ſie dem angehenden Seelſorger Einheit und Ordnung, Eteé Mehrung
ſeines Wiſſens 3u verleihen und ſeinem ganzen eben dealen
Schwung 3u erhalten? Was den katholi chen rieſter auch eute noch
vor auſend efahren chützt und ihm wahrhaft Imponierendes

der erleiht, das iſt nicht der Beſitz eines chaosartigen Kon
glomerates QAus allen Gebieten des Wiſſens, ondern Eelne gründliche,
wohlgeordnete Geiſtesbildung, beſeelt und verklärt durch ungeheuchelte
Frömmigkeit. Hiezu erhi aber, enn 16 ſo Eln Werk, das
gleichſ Enne Verkörperung dieſer einzig wahren iſſenſchaft iſt
Mag alſo en Prieſter oder viel Zeit zUum Privatſtudium aben,
ſo ird EL es iemals bereuen, enn EU nach der eiligen Schrift
die Summe ſo recht 3u „ſeinem Buche,“ zu einem „Zentralbuche“
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ma das ſich jede andere Lektüre organi gruppiert. Timeo
lectorem unius Hbri!

Endlich: „Das Stu dium der Summe wirdaber lang⸗
weilig, weil der große Inhalt gar ſo ſehr In die
gleichen Formen eingeſchachtelt iſt 14 Nun, das Genie des
heiligen Thomas ird ſeine Gründe gehabt haben, ſo vorzugehen,
vielleicht ſo tiefe, daß wir ſie nicht einmal zu rraten vermögen.
Jedenfalls könnte er zu ſeiner Rechtfertigung antworten „Wenn die
gewählte Darſtellungsart langweilig iſt, o kann dieſer Vorhalt auch
der Pflanzen und Tierwelt, 10 der ganzen Qatur gemacht werden,
eil alle dieſe Gruppen von Exiſtenzen viel Gleichartiges alſo auch
Eintöniges aufweiſen. ogar die Sterne des Himmels ſind vor ihm
nicht — und der m ernhimme IM Brevier iſt eS ſchon
gar nicht.“ Auch das leuchtet noch ein: der engli Lehrer
den ungeheuren 0 einer wirklichen „Summe“ organiſch In den
enkbar engſten Raum zuſammendrängen, ſo konnte das nur ver
mi  L einer en  rechend eigenartigen Darſtellungsform geſchehen
Nun iſt aber die gewählte wunderſam geeignet, das Disparateſte, 10
ſcheinbar Widerſprechendſte, wie in einen Guß zu bringen, überdies
die Hauptwahrheiten durch Schattenumriſſe n doppelt Licht
3u verſetzen und dabei den menſchlichen el unausgeſetzt zu ſelb
ſtändigem Denken, Ausſcheiden, Klaſſifizieren, Syſtematiſieren
anzuſpornen, worin eben gleichſam das echniſche der wahren Wiſſen⸗

beſteht Um dieſer Vorteile willen darf man Geleiſe⸗
förmiges mn der Diktion gewiß in den Kauf nehmen. Endlich
ieg eS 10 nur Lektor, Aus der gerügten Form ogar nicht geringen,
aszetiſchen Vorteil zu ziehen; denn Langweiliges ruhig hinnehmen
und ange ertragen, El 10 auf eine vorzügliche Weiſe jene Tugend
üben, die uns das ganze ſterbliche en hindurch ſo notwendig iſt,
wie den en Kriegern ihr eS war die Geduld Das mag
ber vorgelegtes ema genügen.

Nun hat eS beinahe den Anſchein, als ob der Schreiber dieſerZeilen den verehrten Leſern, die bisher mit der Summe noch
Bekanntſchaft gemacht haben, ihr Studium örmlich aufdrängen wo
Dem iſt aber nicht ſo ne gewiſſe ahre lange Vertrautheit mit
dieſem allerdings unſchätzbaren Werk hat nach und nach die hier
niedergelegten Anſchauungen gezeitigt, und eil eS dem menſchlichen
Herzen eigen iſt, von dem, was eS Schönes und Nutzbringendes 9E
funden hat, auch Naheſtehenden Mitteilung machen, kam eS zur
Veröffentlichung derſelben. Möge nun jeder hochwürdige m  uder
das Brauchbare davon irgendwie verwenden, die Beifügung des Uebrigen
aber durch die gute ſicht entſchuldigen.


